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Entwicklung der Jahresmitteltemperatur in Deutschland 

Quelle: Flächenmittel nach Rapp und Schönwiese, 2003 

Abweichungen von der Bezugsperiode 1961-1990, Jahresmittelwert = 8,26 °C  



Vernagtferner 2003 

Quelle: Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft (2005) S. 120 



 
Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

 Durch die Erwärmungstendenz sind erhebliche Auswirkungen auf die 
heimischen Tier- und Pflanzenarten, ihre Populationen sowie auf die natürlichen 
Ökosysteme insgesamt zu erwarten. Dabei wird vor allem von Auswirkungen auf 
die Phänologie und die geographische Verbreitung von Arten sowie vom Aus-
sterben kleiner und isolierter Populationen bzw. ökologisch hochspezialisierter 
Arten ausgegangen. Den zu erwartenden Verlusten bei heimischen Arten steht 
eine verstärkte Einwanderung und Ausbreitung gebietsfremder - v. a. 
wärmeliebender Arten - gegenüber. Der genaue Umfang dieser Entwicklung ist 
bislang noch nicht abschätzbar.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 



 
Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

  Für die Landwirtschaft sind durch den Klimawandel teils günstige, teils 
nachteilige Wirkungen zu erwarten: Generell werden durch die 
Erwärmung die Vorraussetzungen für den Maisanbau (insbesondere 
Körnermais) im Oberrheingebiet verbessert, während der tendenziell 
zunehmende sommerliche Trockenstress bei Weizen örtlich zu 
Ertragseinbußen führen kann. Im Bereich des Obstbaus ist zu befürchten, 
dass ein milderes Klima zu einer vermehrten Anfälligkeit gegenüber 
Schädlingen führt, während im Weinbau grundsätzlich eine Verbesserung 
der Anbaubedingungen zu erwarten ist. Erhöhte landwirtschaftliche 
Ertragsgefährdungen gehen allerdings von der erwarteten Zunahme 
extremer Wetterereignisse aus.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 





 
Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

  Für die Forstwirtschaft werden aufgrund der sich im Jahresmittel wenig 
ändernden Niederschlagssummen bislang insgesamt weniger gravierende 
Änderungen der Produktivität erwartet. Allerdings wird mit einem Anstieg der 
Schadrisiken durch Schädlinge und Wetterextreme gerechnet.  

 
  Durch den zu erwartenden Klimawandel werden im Unterschied zum 
Wintertourismus für den Sommertourismus in Baden-Württemberg eher 
positive Wirkungen prognostiziert. So ist im Schwarzwald mit einer Zunahme 
von Tagen mit günstigen Wetterverhältnissen für den Wandertourismus zu 
rechnen.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 



R. Leiner 2002 

Rhein bei Speyer, 1999 



Potential distribution 

areas of Aedes albopictus in 

Germany distinguished into different 

risk levels 

Pluskota et al. (2008a, 

b) 

BECKER, N. (2008): Influence of climate change on  

mosquito development and mosquito-borne diseases in Europe. 



Langfristige Klimaänderungen können auf der Grundlage historischer 

und paläoklimatischer Analysen bewertet werden, wobei die Historische 

Klimatologie direkte Hinweise zum Klima nutzt.  

Historische Klimatologie als “Interface”  

zwischen Klimatologie und Historie 

Die wesentlichen 

Ziele sind 

... die Analyse der klimatischen Auswirkungen auf die Gesellschaften, zum 

Beispiel die “stress capacity”, Vulnerabilität und Pufferungsstrategien von 

Gesellschaften hinsichtlich der Klimaänderungen und Naturkatastrophen und die 

unterschiedlichen Strategien und Wahrnehmungen klimatischer Erscheinungen.  

... die Rekonstruktion des Klimas. Die Rekonstruktion klimatischer  Parameter 

(Temperatur, Niederschlag), die Ableitung langer Zeitreihen sowie die 

Rekonstruktion der Zirkulationsverhältnisse für den Zeitraum vor Beginn der 

Etablierung offizieller, amtlicher und damit standardisierter Messnetze.  



1624 

Dieses Jar ist ein gut herrlich Jahr an allen Früchten gewesen, mehr dürr denn 

feucht und hat der Wein die Wochen nach Walpurgis [1.5.] geblühet und vor Mathai 

[Matthäus 21.9.] hat man ihn  abgelesen, ist an allen orthen weit u. breit ein solcher 

guter Wein gewachsen,  . …und war von Stund an so schön und lauter worden …. 

der Eymer hat golten 2 auf 3 fl. und ist immerzu warm herbst wetter gewechs bis 

auf andtre. Obwohl das Getreidt wie auch andere früchten wohl gerathen, ist es 

dennoch theuer gewesen, hat das Malter Korn 8 fl. der Dinckel 5 fl. und der Habern 

3 fl. gegolten. Ist aber nur ein geitz Teuerung  gewesen und noch vom neuen geld 

her gerürt.. 



Die Daten: Schriftquellen 

Weather Diary of Chr. Heiden, Nuremberg 1576 

(Germ. NM, 8°Nw2404). 



14 

Anno 1595 Jahr im Januar   Da 

kam ein großes Wasser   Da 

standen die Leute auf dem 

Henkersteg und sahen dem 

Wasser zu wie die großen 

Eisschollen daher gingen   Da 

kam so eine große Eisscholle 

die stieß den Steg ein   Da fielen 

die Leute in das Wasser und 

ertranken bei 4 Menschen   Den 

anderen half man raus 

Angaben / Hinweise zu: Zeit, Ereignis, Ursache, Schaden, weitere Informationen  

Henkersteg in Nürnberg 





Temporal distribution of reported events 
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Locations of events in tambora.org 

17 



Quellentypisierung: Chroniken,  Annalen,  Stadtbücher, Diarien, Kalendarien 

Spezifizierung: primär/sekundär, numerisch/ deskriptiv 

Verifizierung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bibliographische Ebene 

Kenndaten d. Autors/ Autoren 

Schulbildung 

beruflicher Werdegang 

allg. Lebensumstände 

       Umweltebene 

Allg. Zeitgeist 

Klima-, Witterungs - und 

Wettervorstellungen 

rationale Erkennungsformen  

wahrnehmungspsychologische Ebene 

Intention und Motivation 

Erkenntnishorizont 

Augenzeuge/ Zeitzeuge 

objektivierbare Realität  

historische- und naturwissenschaftliche Fakten, Quellensynopsis 

technische Ebene 

Kalenderanpassung, Ortsbezug/ Regionalisierung 

Quellenbewertung - Klimainformation 

sprachliche Ebene 

Indizes 

statistische Ebene 

 statistische Grundparameter 

Häufigkeitsauszählungen 

quantitative Klimazeitreihen 

Quantifizierung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ableitung semantischer Profile 

Klassifizierung 

Zeitreihenanalysen 

Kalibrierung 



Wettertableaus abgeleitet aus den 

Wettertagebüchern von Stoeffler 

aus Tübingen 1508. 

(Glaser 2013) 

Von  

Wettertagebüchern  

zu  

Wettertableaus 



Ableitung von Indizes  

Intensitätsniveaus, die in den Beschreibungen zum Ausdruck kommen, 

werden in numerische Werte umgesetzt. 

“sehr nass”, erhält z.B. den Wert “+3”, “nass” “+2”, 

“überdurchschnittlich “  

”+1”, und “normal” oder ”durchschnittlich den Wert “0”.  

Ergebnis: gewichtete Indizes  semiquantitative Zeitreihen   

 

Diese wiederum werden mit Hilfe von Regressionsfunktionen in 

Schätzwerte für Niederschlags- und Temperaturwerte umgerechnet. 

 



 Linear relation between the indices and the 

temperatures can be used to calculate the 

monthly temperature anomalies as a 

fraction i (i.e. the index) of the monthly 

variability.  

Kalibrierung und Verifizierung der Indizes 
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Subsequently, the annual temperature anomalies are 

calculated as the average of these monthly anomalies 

with the scaling factor a for the monthly values. 

Therefore, assuming the STDs of the annual anomalies 

are the same, it is possible to estimate the scaling factor: 
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Glaser & Riemann 2009 



Temperatur-Rekonstruktion für Mitteleuropa 

aus historischen Quellen 

Quelle: Glaser/Riemann, 2009, Journal of Quaternary Science 

Mittelalterliches 

Optimum Kleine Eiszeit 

Modernes 

Treibhaus-

klima  



Berner u. Streif (Hrsg.)(2000): Klimafakten. Der Rückblick ein Schlüssel für die Zukunft, S.161. 

Darstellung des mittelalterlichen Deichbaus im „Sachsenspiegel“ 



 

Teuerungen und Hungersnöte am Oberrhein 



,,Ach Gott, die armen Kinder dein 

begehren Gnad und Segen, 

weil jetzt die Sonn verhält den Schein 

und fallen schwere Regen. 

Das Wasser wächst, groß Schad geschieht,  

sein Jammern man auf Erden sieht 

die Näss´ bringt groß Verderben. 

  

Du hast das Körnlein auf dem Land 

Gegeben und bescheret 

Hilf ferner durch dein rechte Hand,  

daß es nicht werd versehret 

Gebeut den Wolken und dem Wind  

weil sie dir all' gehorsam sind,  

daß sie nicht Regen bringen. 

  

Die Sonn laß klar am Himmel gehen 

Ihrn Glanz und Hitz vermehre. 

Die Luft mach heiter, rein und schön 

Die Ernt uns nicht zerstöre. 

Laß gut und gnädig Wetter sein 

So führen wir die Ernte heim 

Mit Jauchzen und mit Singen.“ 
  

Martin Behm, kurz nach 1600  

 

Siehe dazu Irene Schmale-Ott, "Die fünfzehn Zeichen vor dem Weltuntergang",.- 

 Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche Literatur 85 (1954), S.229-234. 

 



Excerpt zum Thema Hexen und Wetter aus Karl Schreck (1973): Lauda. Kapitel XXI Laudaer Frauen trotzen dem Hexengericht ab S. 269  

1603 
S. 272 Im Verhör wurde gefragt „Wie viel Wetter und Hagel sie gemacht habe?“  

1602  „..........sie hätten rat gehalten, den Wein zu erfrieren.“ 
„Wenn die armen Hexen bitten, Wein und Frucht nit zu verderben, so werden die reichen 

zornig und schlagen sie, denn sie viel Wein und Frucht haben.“ 
22. und 24. 5 1602 
„ ..brennen sie die Beinlein zu Pulver...., machen Salbe daraus. Damit machen sie Wetter 

.....Vor einigen Jahren habe sie helfen Wetter gemacht. Als sie gefragt wird wie, antwortet sie: sie 
schmieren die Stecken, schlagen damit auf die Erden, so komme ein W4etter. Sie schütten auch 
Wasser in des Teufels Namen aus, so gebe es Wasser. Es sei schon lange her, da hätten 21 Weiber, 
so von Bischofsheim und anderen Orten gewesen, in der Schublin Haus beschlossen, ein Wetter zu 
machen. Hätten Kiesel gemacht und ausgeschütt. Daraus sei Reif geworden. Daß es den Wein 
damals erfrört.“ 

1602 „..welches Bäumlein diese Eigenschaft gehabt: wenn sie darauf geschlagen und die 
Fländerlein herabgefallen, so habe es ein großes Gewässer gegeben.  

1602 „Sie und andere...... zum Ende an die Weinberg gefahren, die herausgegangenen Augen 
abgerissen, in einen Hafen geworfen, Kälte bis ärger Wetter gemacht.“ 
 „Vor 18 Jahren haben wir dazu geholfen, ein Wetter zu machen, welches hinter der Schüt 
große Kiesel geworfen, hatten Häfen Körner, Weingartenlaub und Zauberschmier durcheinander 
gerührt und gesagt: „Es solle in Teufelsnamen alles verderben.““ 
 „Es habe der böse Feind sie gezwungen, daß sie heuer, ehe der wein erfroren, 
Weinaugen abgepflockt, solche heimgetragen, in einen Hafen getan, ihre Gespielinnen seien dazu 
gekommen und hätten ein Wetter gemacht, uf dem Blon zu Königshofen getanzt;“ 
19.12.1602  „Als das große Wasser gekommen, sei sie vorher über die Tauber gegangen, es 
geschehe ihr Unrecht, daß sie in gedachtem Wasser darüber gegangen sei.“ 
 



Anbau- und Ertragsverhältnisse 1803-1804 





Aktueller Bezug! 

Überschreitet das aktuelle Temperaturniveau die historisch 

belegbaren Niveaus, insbesondere das Mittelalterliche 

Wärmeoptimum?  

Ja! 

 

Existieren Vergleichsjahre zu den modernen Extremen, oder  

sind sie ein Novum? 

Ja, beispielsweise ähneln 2003 und 2010 sehr stark 1540  

 

Existieren historische „Klimakapriolen, für die es noch kein  

modernes Analogon gibt?  

Ja, beispielsweise die extremen sommerlichen Gegensätze 

zwischen 1530 und 1540, die zur sogenannten typischen 

„Sägezahnsignatur“ in Baumringsequenzen geführt haben. 



Aktuelle Frage! 

 

Klimaschwankungen gab es schon immer:  

Wie lassen sich historische Klimaschwankungen erklären?  

 



Maunder 

Sonnenfleckenrythmen und Klimawandel 



(Glaser/Riemann, 2007) 

Vergleich mit Forcings (                     ) 

solarer Antrieb: Vulkane, Sonnenflecken, TG, … 

Treibhaus-
gase (TG) 

dominierend 



Aktueller Bezug! 

 

Wie lassen sich historische Klimaschwankungen erklären? 

Sind sie Ausdruck solaren, vulkanogenen Forcings oder  

das Resultat der Treibhausgase?   

 Im historischen Kontext dominiert eindeutig das solare Signal!  

 Einige kurzfristige Einwirkungen können auf Vulkanereignisse bezogen 

 werden.  

In der Moderne dominiert das Treibhaussignal!! 

 



Moderne Analogien 

• Gibt es historische Vorläufer zu aktuellen 

Extremjahren? 



Gefühlte Temperatur am 8. August 2003 

Quelle: Münchener 

Rückversicherungs-

Gesellschaft (2005) S. 158 

Nach: Deutscher 

Wetterdienst 

Gefühlte Temperaturen in Europa am 8. August 2003 zur Zeit 

der höchsten Belastung (13..00 Uhr). Paris, das tagelang in der 

extremen Zone lag, verzeichnete auch mit Abstand die 

höchsten Opferzahlen. 







Klasse Klassifikation 

(Intensität und räumliche 

Dimension) 

Primäre Indikatoren 

(Schadensbilder) 

Sekundäre Indikatoren 

(zeitl. Struktur) 

Tertiäre Indikatoren 

(Mitigation) 

1  

Kleines regionales 

Hochwasser 

[Wiederkehrintervall bis zu 

20 Jahre] 

 

Geringer Schaden z.B. an 

ufernahen Feldern und 

Gärten; Wegführen von 

ufernah gelagerten 

Holzvorräten. 

 

Kurze Überflutung 

 

kleinere Hilfsmaßnahmen auf 

lokaler Ebene, 

Nachbarschaftshilfe 

2  

Überdurchschnittliches oder 

überregionales Hochwasser 

 

[Wiederkehrintervall 21 – 50 

Jahre] 

 

Schäden an 

wasserbezogenen Bauten 

und Einrichtungen wie 

Dämmen, Wehren, Stegen 

und Brücken und ufernah 

gelegenen Gebäuden wie 

Mühlen etc.; Wasser in 

Gebäuden- 

Schwere Schäden an 

ufernahen Feldern und 

Gärten, Verlust von Vieh, 

u.U. Menschenverluste. 

 

Überflutung mittlerer 

Dauer  

 

koordinierte Hilfsmaßnahmen 

i.d.R. durch oder unter 

Beteiligung übergeordneter 

Einrichtungen;  

überregional ausgerufene 

Kollekten und Spenden 

3  

Überdurchschnittliches 

überregionales Hochwasser 

katastrophalen Ausmaßes 

 

[Wiederkehrintervall größer 

als 50 Jahre] 

 

Schwere Schäden an 

wasserbezogenen Bauten 

und Einrichtungen wie 

Dämmen, Wehren, Stegen 

und Brücken sowie ufernah 

gelegenen Gebäuden wie 

Mühlen etc.; z. T. völlige 

Zerstörung und 

Hinwegführen von 

Gebäuden. 

Schwere Schäden an 

ufernahen Feldern und 

Gärten, großer Verlust von 

Vieh, Menschenverluste. 

Morphodynamische 

Prozesse wie Aufsandungen, 

Laufveränderungen etc.. 

 

Längere, mehrere Tage 

oder Wochen andauernde 

Überflutung.  

 

Überregionale, koordinierte 

Maßnahmen nationaler 

Dimension,  

Ereignis führt zu länger 

anhaltendem Diskurs um 

Sicherheit und Prävention.  

Folge u.a. Innovation der 

Schadensprävention, techn. 

Maßnahmen wie Dammbauten 

oder - erhöhung 

Ereignis nachhaltig im 

Langzeitgedächtnis verankert, 

dient langfristig als 

Bezugsgröße 
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Floods at Nuremberg/River Pegnitz  
31-year running frequency and intensity level 



Gleitende Häufigkeiten von Hochwasserereignissen 

(Glaser/Riemann, 2007) 





Based on historical data seasonal and 

even monthly mean sea level 

pressure grids have been 

reconstructed (Jones et al. 1999; 

Luterbacher et al. 2002) enabling 

multivariate analyses of circulation 

dynamics for periods considerably 

extended into the historical past (e.g. 

Jacobeit et al. 2001).  
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...synoptic dynamics... 



J. Jacobeit, R. Glaser, J. Luterbacher, & H. Wanner (2003): Links between flood events in central Europe since AD 1500 and large-

scale atmospheric circulation modes.- GEOPHYSICAL RESEARCH LETTERS, VOL. 30, NO. 4. 

Running 31-year frequencies of the leading circulation pattern 

of flood events, weighted with the number of events 



Quelle: IKSE, 2004; Grünewald, 2005 

Einfluss der Zeitreihenlänge auf die Bemessungswerte 



45 

Vergleich der Schadensbilder 1896 und 1991 in Freiburg anhand der Schadensraster 



46 
Überschwemmungsbereiche 1896 und 1991 an den Zuflüssen der Dreisam im Zartener Becken, im Vergleich zu 

Überschwemmungsbereichen eines HQ50 [LUBW: http://brsweb.lubw.baden-wuerttemberg.de]. 



Fazit: 

lange, historische Reihen  

 

• stellen einen Erkenntnisgewinn per se dar 

• Belegen die Einmaligkeit des modernen Erwärmungstrends zumindest 

aus Sicht der letzten 1200 Jahre 

• Lassen sich im historischen Kontext mit solaren und vulkanogenem 

Forcing erklären, im modernen Kontext spielen die Treibhausgase die 

entscheidende Rolle  

• Relativieren Klimaextreme  

• sind für eine stringentere Bewertung von Risiko etc. unabdingbar  

• lassen langfristige zirkulationsdynamische Umstellungen erkennen 

 




